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Ausspannen im Hotel Kulm, Aroisa 
«Ein Generationen-Hotel» 
Beauty und Wellness im neuen «Alpin Spa» 

Arosa pur im Hotel Kulm 
Ausspannen und wohl fühlen im Luxushotel 

Sein Name ist kein unbe­
kannter: Das Hotel Kulm 
in Arosa feiert dieses Jahr 
bereits das 120-Jahr-Ju-
biläüm. Hier lässt es sich 
perfekt entspannen und 
geniessen, in jeder Bezie­
hung. 

Rebecca Maroqq 

Arosa hat etwas, das nicht alle 
Wintersportgebiete haben: Hier 
muss keiner Ski fahren, um sich 
perfekt zu unterhalten und den 
Winter zu geniessen. Sämtliche 
Hütten des • Skigebietes sind 
auch zu Fuss erreichbar, unter­
wegs ladan etliche Bänke zum 
rasten ein. Das Kulm liegt et­
was ausserhalb des Dorfes, di­
rekt an der Skipiste. Mit dem 
Gratisbus ist jedoch das Dorf 
Arosa in kürzester Zeit erreich­
bar. 

Entspannung für alle 
Wer nach dem Skifahren 

oder dem Spaziergang die tota­
le Entspannung sucht, der ist 
mit dem neugestalteten Well­
nessbereich im Kulm gut bera­
ten. Kühl, frisch, mit einem un-
vcrgesslichen Panorama und 
einzigartiger Einrichtung lädt 
das neue «Alpin Spa» den 
Kulm-Gast zur Entspannung 
der besonderen Art. Neben dem 
Becken, das mit verschiedenen 
Massagedüsen ausgestattet ist, 
laden auch ein Whirlpool, ein 
Solarium und die Wohltuende 
Seifenbürstenmassage zur Ent­
spannung ein. Ein weiteres 
Highlight stellt die «Duft und 
Sound Grotte» dar. Sanftes, 
wechselndes Licht, angenehme 
Klänge aus der Alpenwelt und 
der Duft ätherischer Öle sorgen 

Geniessen, sich entspannen und träumem Das neue Alpin Spa des Kulm-Hotels in Arosa bietet dazu die idealen Voraussetzungen. 

dafür, dass Gestresste sich 
schnell wohlig warm und ent­
spannt fühlen. Ein Erlebnis ist 
auch der «Sommerregen», eine 
vorgewärmte Bank aus An-
deer-Granit, auf die beständig 
warmer Sommerregen tröpfelt. 
Auch hier spielen Licht und 
Ton eine Rolle: Ein wahres 
Sommergewitter mit Blitz und 
Donner bieten ein besonderes 
Erlebnis. Dazu gehören eben­
falls eine Sauna, ein türkisches 
Dampfbad und ein Sanarium. 
Nach dem Schwitzen kann man 
sich am besten im Ruheraum, 
der neben einer fantastischen 
Aussicht auch superbequeme 
Liegestühle zu bieten hat, sei­
nen Tagträumen hingeben. 

Schön sein 
Wer der Entspannung im Al­

pin Spa weitere Highlights fol­
gen lassen will, der kann das 
im dem Hotel angeschlossenen 

«Fitness- und Beauty-College» 
tun. Hier wird Wellness vom 
Feinsten geboten. Neben wohl­
tuenden Bädern (nach dem Ski-
fahren besonders zu empfeh­
len: das «Vital-Apr£s-Ski-Bad) 
kann man hier Körper und 
Geist nach Lust und Laune ver­
wöhnen lassen. Massagen, Ge­
sichtsbehandlungen, Make-up 
Seminare und au f  jeden Gast 
individuell abgestimmte Bera­
tung und Pflege machen aus 
gestressten Arbeitstieren ent­
spannte Geniesser. 

Den Gästen steht neben ei­
nem Fitnessraum, in dem die 
Geräte individuell genutzt wer­
den können, auch täglich ein 
neues Fitnessprogramm mit 
kompetenter Leitung zur Verfü­
gung. Das «Alpin Spa» und das 
«Fitness und Beauty-College» 
machen aus dem Kulm neben 
einem klassischen Wintersport-
hotql ein Wellnesshotel. 

Geniessen und  abschalten 

Am Werbeslogan «Warnung: 
Arosa kann süchtig machen» ist 
was dran. Vor allem kann das 
Kulm süchtig machen. In ver­
schiedenen Bars und Restau­
rants (unter anderem mit 
Thailändischer Küche) lässt es 
sich perfekt geniessen. Die aus-
sergewöhnlich gute Küche lädt 
nicht unbedihgt zur Diät ein. 
Die Karte enthält aber jeweils 
mehrere Gerichte, die mit dem 
«Grünen Blatt» gekennzeichnet 
sind. Die Gerichte mit diesem 
Zeichen sorgen für eine ausge­
wogene Ernährung und garan­
tieren, dass die täglich benötig­
ten Nährstoffe optimal zusam­
mengestellt sind. An Aktivitä­
ten hat das traditionsreiche Hotel 
viel zu bieten: Pferdekutschen-
fahrten, Skirennen, Büffets und 
Fondue-Piausch machen Spass 
und sorgen für Abwechslung. 

Die Bergwelt wurde-optisch durch riesige Panoramafenster in das 
neue Alpin Spa integriert. -

«Ein Generationen-Hotel» 
VOLKSBLATT: Urs Bührer, Sie 
leiten das Hotel Kulm seit 
vier Jahren. Was ist die Philo­
sophie dieses Hotels? 

Urs Bührer: Das Kulm ist ein 
Generationenhotel, das heisst, 
bei uns sitzen grosse Familien 
von den Grosseltern bis zu den 
Enkelkindern an einem Tisch. 
Das wird vor allem durch unse­
ren Ständort begünstigt» denn 
Arosa bietet sowohl Skipisten 
für die jüngeren als auch viele 
Spazier- und Wanderwege filr 
die äiteren Menschen. Ausser­
dem befindet sich das; Kulm un­
mittelbar an  der Skipiste, so 
dass sich auch die Situation filr 
Elfern mit kleinen Kindern ein­
facher gestaltet. 

Was sind die Highlights der 
Jeweiligen Saison? • 

Wie gesagt, kommen Ini Win­
ter natürlich die Skifahrer und 
die Spaziergänger voll au f  ihre 
Kosten. 

Da alle Hütten zu Fuss er-, 
reichbar sind, können sich Ski­
fahrer und  Fussgänger prob-: 
lemlos zuni Mittagessen auf 
einer derselben treffen. Ausser-

Urs Bührer leitet das Kulm-Hotel in Arosa 
Im Sommer ist das Wandern 

das A und 0. Da sich das Kulm 
nicht unmittelbar im Dorf be­
findet, hat  man hier Kühe und 
Murmeltiere direkt vor der 
Haustüre. Wichtig sind natür­
lich auch die anderen Sommer­
sportarten wie Paragliding, Bi-
king und so weiter. 

Wir organisieren auch vom. 
Hotel aus jeden Tag Aktivitäten 
für unsere Gäste. Sehr wichtig 
ist auch Golf. Arosa verfügt 
über' den höchstgelegenen 18-

* Loch-Golfplatz in Europa. Für 
Kulm-Gäste gibt es a u f  diesem -
Platz Spezialgebühren. 

Eine Besonderheit des  Hotels 
Ist. bestimmt das Alpin Spa . . . .  

Das ist richtig. .Wir haben das 
gesamte Projekt in nur zwei 
Jahren realisiert, Vorher gab e s  
zwar ein Hallenbad, das neue 

; Spa ist mit dem jedoch nicht 
mehr vergleichbar. Die Planung 
ging aussergewöhnlich schnell 
vonstatten, weil wir hier auch 
mit sehr, guten Leuten zusam­
mengearbeitet haben. 

Die Philosophie ist es, , die 
Bergwelt nach drinnen zu ho» 

Urs Bührer leitet seit vier Jah­
ren das.Kulm-Hotel In Arosa. 

dem gibt es aüch viele Angebo­
te für die Trendsportarten wie 
Snowboarden und Te}emarken. 
Und dann natürlich die Loipen 
und die Schiittelbahn, die auch 
Nachts offen ist, 

len. Diese Vision konnte mittels 
grosser Panoramafenster und 
lokalen Materialien schön v e r ­
wirklicht werden. Eine weitere 
Besonderheit ist der Edelstahl­
boden, der das Blau der Decke 
widerspiegelt. Das erwähnen 
die Gäste auch oft, denn "es ist 
etwas Neues. Das Becken ist für. 
ein- Schwimmbecken  ;nlcht sehr 
tief, so können die Leute darin 
stehen und auch kommunizie­
ren. 

Ausserdem Ist die'ganze An­
lage von Hotelgästen gratis be­
nutzt werden, und dieses Ange­
bot wird von den Gästen sehr 
geschätzt, sowohl In f  Winter als 
auch im Sömmen In nur rund 
60 Tagen konnte der gesamte 
Bau realisiert werden, in einer 
zweiten Etappe, konnten dann 
das Beautycenter und .  der 

. Saunaberelch realisiert werden'. 
. Dieser Sauna-Bereich wird 

übrigens Im nächsten Winter 
noch erweitert werden. Zusätz­
lich soll Iii einigen Jahren zu­
sätzlich noch ein Aussenbecken 
realisiert werden, das sich mit­
ten in der Kuhweide befinden 
wird. 

Nicole Minsch, Leiterin Beauty-Center 
VOLKSBUTT: Frau Minsch; 
Sie sind die Leiterin des Fit­
ness- und Beauty-College. 

Nicole, Minsch, Leiterin des 
Fitness-und Beauty-College im . 
Hotel Kulm. 

Nicole Minsch: Das ist richtig. 
Das Fitness- und Beauty Colle­
ge ist separat vom Hotel und. 
existiert schon seit über zwan­
zig Jahren; Vor- zehn1 Jahren • 
haben wir es als Team vön u n ­
serem Vorgänger übernommen. 

Wir arbeiten aber Intensiv 
mit dem .Hotel zusammen. Der. 
Gast soll sich hier ganzheitlich 
und in Ruhe pflegen und erho­
len können. 

Wie gehen Sie bei der Bera-. 
tung der Gäste vor? 

Zuerst einmal wird In einem 
persönlichen Gespräch geklärt, 
was der Gast für Probleme hat. 
Manche Gäste'wissen sehr ge­
nau, .was sie verbessern möch­
ten, zum Beispiel im Fitness-
Bereich.; Wir helfen ihnen 
dann, ein optimales Programm 
zusammenzustellen. ' 

Sie bieten aber kosmetische 
Massnahmen nicht nur für 
Damen sondern auch für Her­
ren an. 

Es ist ein Vorteil,"dass Wir ein 
ganzer Komplex sind, wo der 
Herr, der zum Wellness geht, 
auch andere Herren in den Ka­
binen ein- und ausgehen sieht. 
So fällt es" ihm leichter, kosme­
tischen Behandlungen auch für 
sich in Anspruchzu  nehmen. 
Ein .älterer Herr macht den 
Schritt jedoch viel schneller als 
ein ganz junger. Die Nachfrage 
steigt konstant an. Wir haben 
sehr verschiedene. Behandlun­
gen für Herren. Grundsätzlich 
gibt; es das gleiche Angebot, das 
für die Damen besteht, auch für 
die Herren. Es ist aber speziell 
auf  die Herrenhaut abgestimmt 
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